
che Lösung. Das unterstrich 
Margarete Dinse am Freitag 
gegenüber dem Nordkurier, 
dieses Mal mit einem Schrei-
ben von Landrat Michael Sack 
in der Hand.

„Weil die Antwort des 
Landrates so lange auf sich 
warten ließ, bin ich davon 
ausgegangen, dass sich Herr 
Sack die Sache anschaut“, 
sagte die Strasburgerin. „Ich 
musste jedoch mehrmals 
telefonieren, um überhaupt 
eine Antwort zu bekommen. 
Das ist schon enttäuschend.“ 
Nach wie vor bringt sie weder 
Verständnis für die Entschei-
dung der Stadt noch des Land-
kreises auf. „Ich frage mich, 
wo die Gleichstellung bleibt. 
Während der Bauzeit hat es 
hier viele Veränderungen ge-
geben. Am Ende haben wir 
Angleichflächen mit dicken 
Feldsteinen, ohne Bewuchs 
oder Rasen. Eine Hecke und 
Pflanzgefäße ragen in den 
Weg. Aber ich belasse es jetzt 
dabei. Bedanken möchte ich 
mich bei den Anwohnern, Be-
kannten und Nachbarn, die 
mein Anliegen verstanden 
und mich moralisch unter-
stützt haben“, sagte sie. Ziel 
der Kommunalpolitiker sollte 
es jetzt sein, die entsprechen-

de Satzung zu lockern, auf 
die sich alle berufen. „Von der 
Bürgermeisterin erwarte ich, 
dass sie wie in meinem Fall 
die ganze Stadt im Blick hat 
und dort ebenso scharf auf 
Recht und Ordnung achtet.“

Wie berichtet hatte die 
Strasburgerin im zweiten 
Siedlungsweg einen schmalen 
Angleichstreifen zwischen 
ihrem Grundstück und dem 
Bürgersteig gepflastert, um 
dort kein Unkraut zu haben. 
Die Stadt besteht auf Rück-
bau, weil sich die Fläche auf 
städtischem Land befindet.

PASEWALK. Aus der Sicht von 
Landtagsmitglied Egbert Lis-
kow (CDU) sind die Feuerweh-
ren landesweit auf einem gu-
ten Weg, gleichzeitig würden 
für die Politik neue Hand-
lungsfelder entstehen. Der 
CDU-Mann zog dieses Fazit 
am Ende der mehrtägigen 
Sommertour des Fraktions-
arbeitskreises Innenpolitik 
der CDU-Landtagsfraktion in 
Pasewalk. Zuvor weilten die 
Mitglieder unter anderen in 

Waren und Stralsund, Pen-
kun, Wollin/Friedefeld, Boock 
und Pasewalk. In Pasewalk 
ging es zusätzlich um den 
dort etablierten Feuerwehr-
unterricht.

Landesweit spürten die Ka-
meradinnen und Kameraden, 
dass die zumeist freiwilligen 
Feuerwehren in den vergan-
genen Jahren sehr stark im 
Fokus der Politik sind. „Dazu 
trägt das 50 Millionen-Euro-
Förderprogramm bei, über 
das 262 Löschfahrzeuge an-
geschafft werden. Die Ka-
meraden merken, dass ihre 
Arbeit anerkannt wird“, sag-
te Liskow. Manche eine Wehr 
hätte sich dieses Engagement 
früher gewünscht, weil die 
kommunalen Mittel nicht 
ausreichen, um den  gesetz-
lich geforderten Standard zu 
erreichen. „Wir waren aber 
auch vor Ort, um zu erfah-
ren, ob wir mit unseren Ent-
scheidungen den wirklichen 

Bedarf treffen oder sich neue 
Handlungsfelder eröffnen.“ 
Liskow, der mit den CDU-
Fraktionsmitgliedern Beate 
Schlupp und Ann Christin 
von Allwörden sowie Vize-
landrat Dietger Wille und 
Kreisordnungsamtsleiter 
Werner Hackbarth unter-
wegs war, sieht neue Aufga-
ben, wenn es um die Feuer-
wehrgerätehäuser geht. Das 
habe sich zum Beispiel in 
Boock gezeigt. Das Gebäude 
ist zu klein, es passt nicht 
mehr zur Technik. „Hier sind 
wir sehr schnell bei einer 
oder bei zwei Millionen Euro, 
wenn ein neues Gebäude er-
richtet werden soll. Wir müs-
sen hier Lösungen finden.“

In Pasewalk zeigte sich, 
dass die Wehr bereits stark 
von Förderungen  profitiert. 
Aus dem Strategiefonds 
f ließt Geld für den Kauf 
von Sondersignalen für den 
Mannschaftstransporter, für 

den Erwerb einer interakti-
ven Tafel und für die persön-
liche Schutzbekleidung für 
Kinder und Jugendlichen. 
Einen Namen hat sich die 
Wehr gemacht, weil dort die 
Truppmannausbildung Be-
standteil des Ganztagungs-
unterrichts ist. CDU-Abge-
ordnete Ann Christin von 
Allwörden meinte dazu, dass  
dies in vorbildlicher Art und 
Weise an Schulen angebo-
ten werde. Sie werbe dafür, 
„dass möglichst viele Ganz-
tagsschulen dem Beispiel aus 
Pasewalk folgen und die Zu-
sammenarbeit mit Freiwilli-
gen Feuerwehren vor Ort 
suchen. Auch das Deutsche 
Rote Kreuz (DRK) und das 
Technische Hilfswerk (THW) 
sollten Schulen verstärkt ent-
sprechende Angebote unter-
breiten“.

In mehreren Wehren der 
Region hat der Fraktions-
arbeitskreis Innenpolitik der 
CDU-Landtagsfraktion 
Station eingelegt. Vor Ort 
hinterfragten die Mitglieder 
Einsatzbereitschaft, techni-
sche Ausstattung und 
Förderbedarfe. In Pasewalk 
ging es auch um den 
Feuerwehrunterricht.

Feuerwehr-Unterricht 
soll Schule machen
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In der Uecker-Randow-Region informierte sich der Fraktionsarbeitskreis Innenpolitik der CDU-Landtagsfraktion unter anderem in Penkun, 
Boock und in Pasewalk über die Situation in den Feuerwehren. In Pasewalk (Foto) ging es auch um den Feuerwehrunterricht. vor Ort 
waren unter anderem die Landtagsmitglieder Beate Schlupp (5. v. l.) und Egbert Liskow (6. v. l.).  FOTO: RAINER MARTEN
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PASEWALK. In Pasewalk be-
steht die Möglichkeit, am 
kommenden Freitag, den 
17. Juli, Blut zu spenden. 
Die freiwilligen Spender 

können sich in der Zeit von 
15 bis 19 Uhr im DRK-Hort 
„Pantoffelparadies“ in der 
Baustraße 73 in Pasewalk 
einfinden.

Blutspende in Pasewalk 
kommende Woche möglich
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VORPOMMERN. Rund eine 
Woche nach dem Start der 
landesweiten Verkehrskon-
trollen zur Polizei-Kampa-
gne „Fahren.Ankommen.
Leben!“ liegen die ersten 
Ergebnisse vor.

Im Zeitraum vom 1. 
bis zum 7. Juli gab es in 
den Städten Pasewalk 
und Strasburg sowie den 
Ämtern Uecker-Randow-
Tal und Löcknitz-Penkun 
lediglich zwei Verstöße 
durch Ablenkung, wie 
Andrej Krosse, Polizei-
oberkommissar der Poli-
zeiinspektion Anklam auf 
Nordkurier-Nachfrage mit-
teilte.

Krosse betonte, dass 
auch wenn „bisher ‚nur‘ 

zwei Verstöße diesbezüg-
lich festgestellt worden, 
die entsprechenden Kont-
rollen mit dem Zweck, die 
Bürger  auf die Gefahren 
bei der Benutzung eines 
Mobiltelefons im Straßen-
verkehr aufmerksam zu 
machen, weitergeführt 
werden.“

Andere Verstöße, die 
die Polizei im Rahmen der 
Kontrollen in der Woche 
vom 1. bis 7. Juli feststellte 
betrafen die Geschwindig-
keit in 48 Fällen, die Miss-
achtung von Vorfahrt in 
vier Fällen, Alkohol und 
Drogen am Steuer mit 
jeweils einem Fall sowie 
die Missachtung der Gurt-
pf licht in sechs Fällen.  jh

Bislang kaum Handysünder, 
dafür viele Raser kontrolliert

In der Region gingen bisher zwei Handysünder der Polizei bei 
den Kontrollen zu der Kampagne „Fahren.Ankommen.Leben!“ 
ins Netz.  FOTO: MONIKA SKOLIMOWSKA

STRASBURG. Landrat Michael 
Sack (CDU) erteilte der Stras-

burgerin Margarete Dinse 
eine  höfliche aber bestimm-
te Abfuhr in ihrem Streit 
mit der Stadt um die von 
ihr gepflasterte schmale An-
gleichfläche zwischen ihrem 
Grundstück und dem öffentli-
chen Bürgersteig. Sack  führt 
die Rechtslage an. Der taffen 
Strasburgerin ging es aber 
nicht um eine rechtliche, 
sondern um eine menschli-

Landrat lässt Strasburgerin abblitzen

Margarete Dinse aus 
Strasburg hat von Landrat 
Michael Sack (CDU) keine 
Unterstützung im Streit 
um einen schmalen 
Pflasterstreifen vor 
ihrem Haus erfahren.
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Margarete Dinse aus Strasburg 
hat jetzt auch vom Landrat 
keine Unterstützung im Streit 
um den zugepflasterten 
Angleichstreifen vor ihrem Haus 
erfahren.  FOTO: RAINER MARTEN

STRASBURG. Am kommen-
den Montag, 13. Juli, lädt 
das Awo-Kinder- und Ju-
gendhaus in Strasburg 
(Thomas-Müntzer-Straße) 
zu einem Hausflohmarkt 
ein. Verkauft werden unter 
anderem Inventar wie 
Stühle, Tische und Regale. 

Auch Spielzeug kann man 
hier günstig erwerben. 
Der Flohmarkt findet von 
10 bis 14 Uhr statt. Der 
Awo-Kreisverband Uecker-
Randow will das Jugend-
haus verkaufen und hat 
dafür auch schon einen 
Erwerber gefunden. fl

Hausflohmarkt im 
Awo-Jugendhaus
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